
Besprechungen

ıch schwıinden. Eıne solche Sıcht W alr mMI1t rungsmodellen, sondern 11UTr 1in eiıner „Charıs-
dem sıch erneuernden Kırchen- un: Liturgie- matischen Grundstruktur, dıe der Vieltalt Je
verständnıs nıcht mehr ruchlos vereın- besonderer Begabungen, Dienste, Funktionen
baren. Eıne tiefgreitende Wende rachte dann und Ämter Rechnung tragt” W1e€ S1e dem
das Zweıte Vatikanische Konzıil. Dıie Aussagen „ Wesen der Kirche als der geisterfüllten (5e+
ber en Gottesdienst als Feıier der BaNzZCNHN meıinschaft aller Jesus Christus Glaubenden“
Gemeinde, ber das gemeinsame Priestertum entspricht (Karl Rahner, ZAt 336)

In dem eben skizzierten Rahmen kommenaller und dıe „wahre Gleichheit 1ın der allen
Gläubigen gemeinsamen Würde und Tätıgkeit alle Themen und Probleme ZUT Sprache, diıe 1M
Zzu Autbau des Leibes Christı“ 32) schu- Zusammenhang mıt dem priesterlichen Amt 1mM
ten dıe Grundlage tür eın erneuUerteSs Priester- Jahrhundert, VOT allem seIit den 330er Jahren,

diskutiert wurden. Exakt dargelegt werden ter-bild Dem Konzıil gelang 65 jedoch nıcht, dieses
überzeugend und 1n sıch stiımm1g auszutor- NCr dıe kırchenamtlichen Stellungnahmen un!
mulieren. Das mußte der nachkonziıliaren dıe Posıtionen der Theologen, die sıch ın dieser
Entwicklung überlassen werden. Diskussion geaußert haben. Das Werk 1St daher

Die Arbeıt VO Judıth Müller, ıne Regens- zunächst eiınmal eın Handbuch, das NauU, -
burger Diıssertation, arbeıtet 1MmM ersten Teil diese assend un verständlıiıch über den
Entwicklung prazıs heraus. In eiınem zweıten Themenkomplex intormuıiert. Darüber hinaus
'e1] legt S1e zunächst dıe Ekklesiologıe des gelingt der Autorın, den Gang der Ent-
Konzıls un: ıhre Konsequenzen für das Ver- wicklung auft den Begritt bringen, die Fragen

tormulıeren, die 1mM rund geht, undstaändnıs des Priesteramts dar und analysıert
dann dıe nachkonziliare theologische Diskus- die vorwärtsweis enden Nsatze hervorzuhe-
S10N, 1n der sehr verschiedenartıge nsatze ben. Bewundernswert ISt, mı1t welchem Schartf-
eıner Neuformulierung der Funktion des kırch- sınn S1e die Aporıen un: Schwachstellen her-
ıchen Amtes sıchtbar werden. Eıne „überzeu- ausarbeıtet, aut rund deren viele Lösungs-
gende Ortsbestimmung“, lautet das Fazıt ıh- versuche keine überzeugende, allseıts befriedi-
MG Untersuchungen, gelingt nıcht 1M Rahmen gende Antworten tinden Eıne hervorragende

Arbeıt.VO „dual-biıpolaren“, hierarchischen Gliıede- Wolfgang Seibel S}

Gesellschaft

WILLKE, Helmut: Atopi14. Studıen ZUT atop1- In Anlehnung Luhmann betont der Autor
schen Gesellschatt. Frankturt: Suhrkamp 2001 die Unmöglichkeit für dıe Sozi0logıe, L1UTr 1mM
263 (Suhrkamp Taschenbuch Wissenschaft Rahmen der natıonalstaatlıch verftaßten Gesell-

schafiften denken. Deshalb ll dieBr. 24,90
[Das zentrale Kennzeichen der heutigen Welt- Weltgesellschaft FA Untersuchungsgegen-

stand erheben. S1e siecht sıch eıner eiıgentüm-vesellschaft 1st iıhre Ortlosigkeit, S1e 1St eıne atO-

pische Gesellschaft, die nıcht mehr territorial liıchen Spannung gegenüber: Eıinerseıts schreıtet
begrenzt 1St, dıe Kernthese Wıllkes. Nach die Ausdifferenzierung der Teilsysteme 1n
der Irılogie ZUr Staatstheorie wendet ın dem eiınem zunehmenden Tempo O:  . andererseıts
vorliegenden Buch die Systemtheorıe auf dıe nehmen die globalen Vernetzungen der Te-
xlobale Ebene Die lare Absage eın hıe- SYSLTEME immer weıter Dabe! lösen sıch dıe
rarchisches Staatsverständnıs, die Forderung Weltsysteme (wıe beispielsweise die Wıssen-
nach einer ıronıschen Distanziertheit der Poli- schaft) aus ıhrem natiıonalstaatlıchen ontext
tik gegenüber der Gesellschaft und das Modell und verschmelzen aut globaler Ebene e1ıgen-
der Ontext- und Selbststeuerung siınd für ıhn staändıgen FEinheiten.
uch VOL dem Horızont der Globalisierung Eıne Politik, dıe auf die Dynamık der eıl-
wichtige Thesen. SYSLEME Einflufß nehmen versucht, mu{
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deren Autonomıie nehmen. Anhand meh- Eıgendynamık der Weltsysteme als notwendıge
Fallbeispiele au dem Bereich des Folge der Ausdifferenzierung der Gesellschaft

Weltfinanzsystems (u 7VAeNG Welthandelsorga- beschrieben, wiırd andererseıits eiıne Ontext-
N1Ssat1OnN) veranschaulicht Wıllke, welche be- SteEUCerUNgG der Politik für wiıchtig erachtet. Was

die renzen der Autonomıie der TeilsystemeMöglıichkeiten der Polıitik leiben. S1e
kann lediglich be1 der Gestaltung der Rah- sınd und 1n welcher Weise politische Ziele
menbedingungen 1n Form eıner Ontext- begründet werden können, bleibt unklar. Darın
SteEUCFUNG Strukturen beeinflussen. spiegelt sıch eine grundsätzlıche Spannung der

Das Aufzeigen dieser Steuerungsmöglıch- Konzeption. Denn eınerseıts weılß Wıillke sıch
keıten impliziert gleichzeıtig eine Kritik den der Systemtheorıe verpflichtet und entwirtft
Weltsystemen, welche Wıillke durch die eıne allgemeine Theorı1e der Weltgesellschaft.
Erzählung VO den Zyklopen verdeutlıicht. Die Andererseıts versucht 1ın eiınem praktischen
Zyklopen die Weltsysteme) haben die 1nnn Anleıitungen tür Politiktreiben veben.

Eıne Verknüpfung der beiden Ebenen bringtFähigkeıt ZUr Selbstbeobachtung und Analyse
ıhres gesellschaftlichen Kontexts verloren, bıs notwendıgerweıse Schwierigkeiten mıt sıch
„schliefßlich dıe Einaugigkeıt sıch 720 Ord- Irotz dieser offenen Fragen eıistet das uch
nungsprinz1ıp” (200) entwickelt hat S1e fragen eiınen außerst konstruktiven und lesenswerten
nıcht danach, WeTtr S1e sınd, sondern I11UT ach Beıtrag SCELT: Diskussion die Steuerungs-
dem Erfolg gemäalß der eigenen Systemlogık. tahigkeıt der Weltgesellschaftt, insbesondere,
Die Politik kann diese Eınaugigkeıit durch eıne weıl hıer systemtheoretische Reflexionen Y  -
hierarchische Intervention nıcht autheben. S1e matisch und darüber hinaus orıginell 1n den
mu{fß vielmehr die Eigendynamık und das Diskurs über die Globalısierung eingebracht

werden. Michael EC]Steuerungspotential der einzelnen Teilsysteme
uUtzZCN, ındem S1e versucht, durch dıe Ent-
wicklung komplexer polıtischer Strukturen dıe
Reflexion der Weltsysteme NZUILCSCHI und KEPPLINGER, Hans Mathıias: Die Demontage der
durch $aire Verfahrensregeln „eıne ormale Politik ın der Informationsgesellschaft. Freiburg:
Fairnefß institutionalıisıeren“ (202) Alber 1998 751 (Alber-Reıihe Kommunikatıion.

„ AtOPIA- stellt eiınen strıngenten und ber- 24 Lw. 59,—
Die Grundthese des Buchs besagt: Die Me-AaUus anregenden Gedankengang VOIL, 1n dem die

systemtheoretische Gesellschaftsanalyse und 1en haben der Polıitik iıhre Regeln aufgezwun-
CI Fın aktuelles Beispiel dafür ware die Par-das sıch VO Steuerungsskept1zı1smus Luh-

388088 absetzende Konzept der Kontextsteue- teispendenaffäre, be1 deren Darstellung 1n den
rung aut die zlobale Ebene übertragen wırd Medien Inan den Findruck gewinnt, da{fß 1m
Dabei wiırd eiıne CUu«rC Perspektive auf heutige Hıntergrund doch auch anderem die
ylobale Entwicklungen eröfftfnet. Nıcht 1U der Machtfrage 7zwiıischen Politik und Medien veht.
Rückegriff auf mythologische Erzählungen, Dem Buch lıegt eine Untersuchung der
sondern auch die präzıse und zugleich spieler1- Deutschlandberichterstattung 1ın den großen ba

geszeıtungen „Frankfurter Allgemeıne Zeıtung”,sche Sprache veranschaulichen die abstrakten
Problemzusammenhänge 1n eindrücklicher „Süddeutsche Zeıtung” und „Die Welt“ VO  — 1951
Weıse bıs 1995 zugrunde. Weıtere Blätter konnten A4US

Abschließen seılen einıge Punkte benannt, finanzıellen Gründen nıcht analysıert werden.
denen die Konzeption unklar erscheınt. Dennoch versteht der Autor, Zauhıilte-

Beispielsweise bleibt offen, welche Rolle den nahme VO Emnid-Befragungen den FEinstel-
soziokulturellen Verschiedenheıiten innerhalb lungen un Meınungen der Bevölkerung eın

kommunikationswissenschaftlich zutreffendesder Weltgesellschaft zukommt, iınsbesondere
wWenNnn Wıllke die Reflexion der Teilsysteme aut Bild VO der durch die Medien und dıe Politik

bzw. VO Journalıisten und Politikern geschaf-ıhre kontextuellen Bedingungen ordert. [Das
rüber hınaus £51lt eiıne ZEWISSE Ambivalenz 1n tenen politischen Realıtät ın der Bundesrepu-

blik Deutschland zeichnen.der Argumentatıon aut Wıird einerseıts dıe
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